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Strukturelle Hindernisse für Frieden können nicht ohne gemeinsames Handeln überwunden 
werden: eine Strategie, wie Jugend, Zivilgesellschaft und Regierung zusammenwirken kön-
nen, ist notwendig. Ein kollektiver und kooperativer Ansatz ist unerlässlich, um sys temische 
Barrieren abzubauen, mit denen Jugendliche in Bezug auf Frieden und Sicherheit konfrontiert 
sind. Das stellt sicher, dass junge Menschen, Zivilgesellschaft und Regierung Teil der Lösung 
für einen langfristigen sozialen Wandel und eine friedliche G esellschaft sind.  
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Einleitung : Gemeinsames Handeln als Schlüssel für YPS   

 

Im Dezember 2015 verabschiedete der UN -

Sicherheitsrat einstimmig die Resolution 

2250 und später die Resolutionen 2419 

(2018), 2535 (2020) und 2807 (2025), die 

zusammen als Agenda für Jugend, Frieden 

und Sicherheit (YPS) bekannt sind. Die Reso-

lution 2250 is t wegweisend, da der Sicher-

heitsrat damit zum ersten Mal die Bemühun-

gen junger Menschen zur Friedensförderung 

anerkannte. Sie hebt fünf wichtige Säulen 

für das Engagement junger Menschen her-

vor: Beteiligung, Schutz, Prävention, Part-

nerschaften sowie Loslös ung und Wieder-

eingliederung. Die YPS -Agenda ist aus vielen 

Gründen für Länder weltweit von Bedeu-

tung: Jugendliche werden nicht als 

Gewalttäter*innen sondern also Friedens-

stifter*innen angesehen; sie fordert Länder 

auf, junge Menschen in Entscheidungspro-

zesse, Friedensverhandlungen und deren 

Umsetzung einzubeziehen; sie fordert ein 

Ende der Straflosigkeit und den Schutz der 

Menschenrec hte; sie gibt jungen Menschen 

auf allen Ebenen mehr Mitsprache; sie for-

dert dazu auf, junge Menschen einzubezie-

hen und ihnen zuzuhören; und sie fördert 

stärkere Investitionen in die Beschäftigung 

und Qualifizierung junger Menschen (Inter-

peace & Indigo Côte d'Ivoire, 2021).  

Weltweit sehen sich junge Menschen mit er-

heblichen systemischen Hindernissen für ihr 

politisches Engagement konfrontiert, und 
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ihr begrenzter institutioneller Einfluss steht 

in starkem Gegensatz zu ihrer demografi-

schen Bedeutung. Laut Altiok et al. (2020) 

sind 23 Prozent der Jugendlichen weltweit 

von organisierter Gewalt betroffen. Über 

400 Millionen junge Menschen im Alter zwi-

sch en 15 und 29 Jahren leben in Gebieten, 

die unter bewaffneten Konflikten leiden. 

Junge Menschen werden häufig als „von po-

litischen Kräften mobilisiert” und „Unruhe-

stifter betrachtet”, anstatt als Partner wert-

geschätzt zu werden (Gyamfuaa -Abrefa et 

al., 2024 ). Sie werden oft unter dem Ge-

sichtspunkt der Sicherheit betrachtet; eher 

als potenzielle Gefahr, denn als positive Ak-

teure des Wandels (Sukarieh & Tannock, 

2018).  

Zehn Jahre nach der Verabschiedung der 

UN-Sicherheitsratsresolution 2250 bestehen 

nach wie vor Barrieren für das Engagement 

junger Menschen, insbesondere in Afrika, wo 

mehr als 400 Millionen junge Menschen le-

ben. Afrikanische Länder entwickeln Natio-

nale Ak tionspläne (NAPs) zu YPS als Umset-

zungsinstrumente, um die Marginalisierung 

von jungen Menschen zu bekämpfen. Wäh-

rend sich die ersten Pläne auf die Erstellung 

von politischen Richtlinien konzentrierten, 

scheinen die nachfolgenden den Schwer-

punkt auf inklus ive Prozesse, 

behördenübergreifende Zusammenarbeit 

und die Einbindung verschiedener Interes-

sengruppen zu legen (UNIDIR, 2025). Die Zi-

vilgesellschaft organisiert häufig Konsulta-

tionen zwischen Jugendlichen, Ministerien 

und Regierungsbehörden. Der frühere An-

satz litt unte r anhaltender Unterfinanzie-

rung, was zu Rivalitäten um begrenzte Res-

sourcen führte.  

Vor diesem Hintergrund brauchen junge 

Menschen und die Zivilgesellschaft system-

orientierte Methoden, die fragmentierte Be-

mühungen ablehnen und darauf abzielen, 

kohärentere, langfristige Wege zur Förde-

rung der YPS -Agenda zu entwickeln. Die 

systemischen Hürd en für das Engagement 

junger Menschen für Frieden und Sicherheit 

sind größer als die Kapazitäten eines einzel-

nen Akteurs, diese zu überwinden, und er-

fordern koordinierte Maßnahmen. Eine ge-

samtgesellschaftliche Strategie, die auf 

Kosteneffizienz, Vertrauens aufbau und ge-

nerationsübergreifender Zusammenarbeit 

basiert, erkennt junge Menschen, die Zivil-

gesellschaft und die Regierung gleicherma-

ßen als unverzichtbare Partner an. Dadurch 

lassen sich koordinierte und mehrstufige 

Wirkungen auf nationaler, regionaler und 

internationaler Ebene erzielen (Leclerc, 

2022).  

 

Die systemischen Hindernisse: Warum kollektives Handeln notwendig ist  

Das Engagement junger Menschen in Frie-

densprozessen ist nach wie vor sehr gering  

(Saferworld, 2025). Anhaltende strukturelle 

und soziale Barrieren hindern sie daran, sich 
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in formellen und informellen Regierungs-

strukturen zu beteiligen. Jugendliche wer-

den in der Regel als „zukünftige Führungs-

kräfte” dargestellt, was unbeabsichtigt ihre 

aktuelle Handlungsfähigkeit verzögert und 

auf mangelnde Kompetenz oder Qualifika-

tion für F ührungsaufgaben in der Gegen-

wart hindeutet (Gyamfuaa -Abrefa et al., 

2024). Diese Darstellung untergräbt die 

Wertschätzung für die substanziellen Bei-

träge, die junge Menschen bereits leisten, 

und ignoriert gleichzeitig die unmittelbaren 

Auswirkungen, die En tscheidungen zu Kon-

flikten, Klimawandel, Arbeitslosigkeit und 

digitaler Transformation auf ihr Leben ha-

ben. Eine solche Marginalisierung verstärkt 

die Machtunterschiede zwischen den Gene-

rationen, in denen ältere Akteure aufgrund 

ihres Alters oder ihrer Erf ahrung die Autori-

tät behalten und damit die Gerontokratie 

und symbolische Ansätze zur Einbeziehung 

junger Menschen aufrechterhalten.  

Sicherheitsorientierte Narrative verschärfen 

diese Probleme weiter. Jugendliche in insta-

bilen und von Konflikten betroffenen Umge-

bungen werden häufig als potenzielle Si-

cherheitsrisiken dargestellt, eine Sichtweise, 

die durch die „Youth bulge” (Jugendüber-

sc huss) -Theorie verstärkt wird, wonach eine 

große jugendliche Bevölkerung in Ländern 

des Globalen Südens mit Instabilität in Ver-

bindung gebracht wird (Sukarieh & Tannock, 

2018). Berents (2025) argumentiert, dass 

diese Hypothese methodisch unzulänglich 

ist un d eher auf geopolitischen 

Befürchtungen als auf empirischen Daten 

basiert. Diese Narrative verschleiern auch 

die Rolle der erwachsenen Eliten, die Ju-

gendliche regelmäßig zu Gewalt mobilisie-

ren oder zwingen. Dadurch werden Vorur-

teile von jungen Menschen als Sicherheitsri-

siko verstär kt, während die von älteren 

Machthabern ausgehenden strukturellen 

Ursachen verschleiert werden (Gyamfuaa -

Abrefa et al., 2024). Diese Dynamik schürt 

Misstrauen zwischen den Generationen und 

verringert die Aussichten auf langfristig en 

Frieden.  

Weitere Herausforderungen bestehen durch 

Akteurs -Fragmentierung und begrenzte 

Ressourcen. Jugendgeführte Projekte verfü-

gen häufig nicht über ausreichende Mittel, 

was ihre Nachhaltigkeit und den Zugang zu 

Friedensbildungstrainings einschränkt. Feh-

lende Abst immung zwischen Regierung und 

Zivilgesellschaft sowie Vorgaben durch Ge-

ber führen zu Doppelstrukturen und Versor-

gungslücken. Obwohl diese strukturellen 

Hindernisse weithin bekannt sind, gab es 

nur wenige Versuche sie zu überwinden, ins-

besondere in neoliber alen Entwicklungsmo-

dellen (Sukarieh & Tannock, 2018). Eine inte-

grierte, sektorübergreifende Zusammenar-

beit, die die Fähigkeiten der verschiedenen 

Akteure nutzt, ist unerlässlich. Die YPS -

Agenda steht damit für einen Wandel hin zu 

generationsübergreifenden und ganzheitli-

chen Ansätzen, die entscheidend für den 

Aufbau gerechter und friedlicher Gesell-

schaften sind.  
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Die Akteure und ihre Rollen  

 

Die Regierung, die Zivilgesellschaft und 

junge Menschen spielen alle eine wichtige 

Rolle, um institutionelle Rahmenbedingun-

gen zu schaffen, die erforderlich sind, um 

den langfristigen Erfolg und die Nachhaltig-

keit von Friedensinitiativen zu gewährleis-

ten.  

 

a)  Jugendliche als Motor für Verände-

rung  

 

Junge Menschen sind für die Bürgerbeteili-

gung, die Friedenskonsolidierung und die 

Konfliktprävention von entscheidender Be-

deutung. Sie nutzen ihre Zeit und ihre Fähig-

keiten, um den gesellschaftlichen Zusam-

menhalt zu verbessern. Dabei gehen sie 

über herkömm liche Konfliktlösungsmetho-

den hinaus und bieten neue, kontextbezo-

gene Perspektiven, die Friedensinitiativen 

bereichern. Die von Jugendlichen in Kenia 

ins Leben gerufene Kampagne 

#Peacemtaani („Frieden auf den Straßen“) 

ist ein bemerkenswertes Beispiel dafü r. 

Durch politische Bildung verfolgte die Kam-

pagne das Ziel, die Spannungen vor und 

nach den Wahlen 2022 zu reduzieren. Mu-

sik, Graffitikunst und kreatives öffentliches 

Engagement wurden genutzt, um Friedens-

botschaften zu verbreiten. Dabei wurde be-

rücksicht igt, dass viele junge Menschen in 

Kenia für den täglichen Nahverkehr auf Ma-

tatus (Minivans) angewiesen sind. Vor den 

Wahlen lag der Schwerpunkt der Kampag-

nen darauf, das Bewusstsein für die Bürger-

pflicht zu wählen zu schärfen. Während der 

Wahlen fanden Onl ine-Kampagnen und vir-

tuelle Konzerte statt; danach lag der Fokus 

der Kampagne auf dem gesellschaftlichen 

Zusammenhalt. Bis Dezember 2021 erreichte 

das Projekt Berichten zufolge eine Million 

junge Menschen. Trotz seines Erfolgs man-

gelt es #Peacemtaani, wie vielen anderen 

Jugendinitiativen, an institutioneller Unter-

stützung und Finanzierung. Das gefährdet 

seine langfristige Wirkung in Hinblick auf 

zukünftige Wahlen (UNDP, 2022).  

 

b)  Zivilgesellschaft als Brückenbauerin  

 

Die Rolle der Zivilgesellschaft in den Berei-

chen Interessenvertretung, Rechenschafts-

pflicht und Kapazitätsaufbau hat maßgeb-

lich dazu beigetragen, gesellschaftliche 

Brücken zu schlagen, junge Stimmen zu ver-

stärken und Forderungen auf höhere Ebe-

nen zu tragen . Ein gutes Beispiel für eine sol-

che Organisation ist die Faraja Africa Foun-

dation, eine von Jugendlichen geführte und 

für Jugendliche tätige Organisation in 

Ostafrika, die 2013 gegründet wurde. Die 

Organisation war an mehreren Jugend -  und 

Regierungsprojek ten beteiligt. So half sie 

zum Beispiel dabei, die Interessen von jun-

gen Menschen und Regierungen zusam-

menzubringen, um eine inklusive 
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Politikgestaltung in der ostafrikanischen Re-

gion zu fördern –  unter anderem durch das 

Nationale Jugendparlament für Ostafrika. 

Sie hat das Ostafrikanische Jugendparla-

ment unter der Ostafrikanischen Gemein-

schaft ins Leben gerufen, das später durch 

die Ostaf rikanische Legislativversammlung 

institutionalisiert wurde. Diese regionalen 

Plattformen haben sich erfolgreich für eine 

einheitliche Studiengebührenpolitik an allen 

ostafrikanischen Universitäten eingesetzt. 

Sie verbinden Jugendliche direkt mit politi-

sche n Entscheidungsträger*innen und in-

nerhalb von Jugendparlamenten, Foren, 

Debatten und Advocacy -Kampagnen, in-

dem sie strukturierte und lokale Dialoge ver-

stärken (Faraja Africa Foundation, 2013).  

 

c)  Regierungen: Unterstützung oder 

Hindernis  

 

Die UN und die AU fördern seit den Stockhol-

mer Debatten 1972 kontinuierlich die Beteili-

gung von Jugend und Zivilgesellschaft. Die 

Debatten fanden im Rahmen der UN -Um-

weltkonferenz statt, die die erste bedeu-

tende globale Vereinbarung über den 

Zusammenhang zwischen menschlichem 

Handeln, Umweltschutz und Entwicklung 

hervorbrachte. Die von der AU unterstützte 

Förderung des  Nationalen  Aktionsplans 

(NAP) zu YPS in Burundi durch Präsident 

Ndayishimiye sowie die gemeinschaftliche 

Erarbeitung von NAPs in Nigeria und der De-

mokratischen Republik Kongo sind zwei ak-

tuelle Beispiele für die Bemühungen von UN 

und AU, Jugend -  und zivilgesellschaftliche 

Beteiligung in Friedens -  und Sicherheitsfra-

gen zu stärken.  Obwohl Akteure beider Län-

der beklagen, dass anhaltende Finanzie-

rungsengpässe die Umsetzung erschweren, 

trägt eine solche Partnerschaft dennoch zu 

besserer Koordinierung bei und schafft Le-

gitimität. Ein kontinuierliches staatliches En-

gagement ist daher notwendig. Ruandas In-

vestitionen in die Gacaca -Gemeindege-

richte zeige n beispielhaft, wie staatliche 

Systeme Friedensinitiativen landesweit aus-

weiten können. Das zeigt, dass eine vollstän-

dige staatliche Verantwortung entschei-

dend ist für erfolgreiche Entwaffnung, Wie-

dereingliederung und Friedensbildung (Afri-

can Union, 2023; Hagos, 2025).  

 

  

Gemeinsam Wirken“: Eine Strategie für Zusammenarbeit  
 
 

Staaten und Institutionen müssen radikal 

überdenken, wie sektorübergreifende Zu-

sammenarbeit genutzt werden kann, um die 

YPS -Agenda auf nachhaltige und  

 

transformative Weise umzusetzen. Der An-

satz des „Gemeinsam Wirkens“ (Collective 

Impact Framework; Kania & Kramer, 2011) ist 

für eine solche neue Art des 
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Zusammenarbeitens sinnvoll. Hier werden 

langfristige, systematische und systemori-

entierte Antworten auf schwierige soziale 

Probleme hervorgehoben. Im Gegensatz zu 

lose koordinierten Aktivitäten mit mehreren 

Interessengruppen, erfordert dieser Ansatz 

ein ho hes Maß an Abstimmung durch fünf 

zentrale Anforderungen.  

Um die erste Anforderung, eine gemeinsame 

Agenda, zu erfüllen, müssen die verschiede-

nen Teilnehmenden eine „Theorie des Wan-

dels“ (Theory of Change) entwickeln und ein 

gemeinsames Problemverständnis erarbei-

ten. Im nächsten Schritt müssen gemein-

same Messinst rumente erarbeitet werden, 

um den Fortschritt konsistent nachverfolgen 

zu können und eine vergleichbare Bewer-

tung über Organisationen hinweg zu ermög-

lichen. Dank der dritten Komponente, den 

sich gegenseitig verstärkenden Maßnah-

men, können die Stakeholder d ann ihre indi-

viduellen Stärken einbringen und gleichzei-

tig ihre Bemühungen im Rahmen eines inte-

grierten Aktionsplans koordinieren. Der Auf-

bau von Vertrauen, die Wahrung von Trans-

parenz und die Förderung einer evidenzba-

sierten Entscheidungsfindung, ohne die  Pri-

oritäten eines einzelnen Akteurs zu begüns-

tigen, hängen alle von der vierten Anforde-

rung ab, der kontinuierlichen Kommunika-

tion. Um erfolgreich zu sein, erfordert ein 

großes gemeinschaftliches Projekt schließ-

lich ein engagiertes, professionelles Sup-

por t-Team (die „Backbone -Organisation“), 

das sich um die gesamte Logistik und 

Datenverwaltung kümmert. Dieses Team 

muss unabhängig und unvoreingenommen 

sein, damit alle Akteure seinen Entscheidun-

gen vertrauen, und um eine konsistente Ini-

tiative zu garantieren (Kania & Kramer, 

2011). 

Erfolgreiche Anwendungen im Gesundheits -  

und Bildungswesen verdeutlichen das Po-

tenzial des „Gemeinsam Wirken“ -Ansatzes, 

tiefliegende systemische Probleme anzuge-

hen. Im Bereich Frieden und Sicherheit steht 

man hier noch am Anfang. Angewendet auf 

die YPS -Age nda, würden sich die jeweiligen 

Stärken von Regierung, Zivilgesellschaft und 

Jugend ergänzen: Regierungen sichern In-

stitutionalisierung und nationale Reich-

weite, die Zivilgesellschaft übernimmt Ka-

pazitätsaufbau und Interessenvertretung 

und junge Menschen b ringen Energie und 

lokales Fachwissen ein.  

Diese Strategie würde die Nachhaltigkeit 

von Friedensbemühungen erhöhen, Doppel-

strukturen verringern und generationsüber-

greifendes Vertrauen fördern. Zudem sollten 

Geber anstatt bisheriger wettbewerbsorien-

tierter Ansätze, die auf „mutige Führung“ 

setzen, e ine unterstützende Philanthropie 

verfolgen, die gemeinschaftlich erarbeitete 

und lokale getragene Lösungen fördert (Su-

karieh & Tannock, 2018). Ein solcher Wandel 

würde sicherstellen, dass die Prioritäten, 

Stimmen und Erfahrungen junger Menschen 

weiterhin e ine zentrale Rolle beim Aufbau in-

klusiver und widerstandsfähiger Strukturen 

zur Friedenskonsolidierung spiele
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Erfolgsbeispiel: Nigerias  Nationaler Aktionsplan zu YPS   
 
 

Ein Beispiel für bewährte Verfahren für einen 

kollektiven Ansatz zur Umsetzung von YPS ist 

der nigerianische Prozess zur Entwicklung 

eines NAP, der erste in Afrika. Er bietet neue 

Hoffnung und beweist, dass Regierung, Ju-

gend und Zivilgesellschaft tatsächli ch zum 

Wohle aller zusammenarbeiten können. Er 

verdeutlicht, dass das Ergebnis wider-

standsfähiger und legitimer sein kann, wenn 

alle einen Platz am Tisch haben. Dass nige-

rianische Jugendliche in nationale Sicher-

heitsdialoge eingebunden wurden, hat in 

vielen anderen afrikanischen Ländern den 

Weg geebnet, verschiedene Interessengrup-

pen in NAP -Prozesse einzubinden. Das er-

möglicht Jugendlichen, mitzuentscheiden 

und ihren rechtmäßigen Platz am Verhand-

lungstisch einzunehmen. Nigeria hat es 

mehr Ländern in Afrika ermöglicht, mit der 

Arbeit an ihren eigenen NAPs zu beginnen. 

Zu den afrikanischen Ländern mit verab-

schiedeten NAPs gehören Nigeria im Jahr  

 

 

2021, die Demokratische Republik Kongo im 

Jahr 2022, Malawi und der Südsudan im 

Jahr 2024 sowie Burundi, Gambia, Liberia 

und Kamerun im Jahr 2025 (ConnexUs, 

2025).  

Junge Menschen in Nigeria haben in der 

NAP-Entwicklung durch einen partizipativen 

Ansatz, der verschiedene Akteure aktiv ein-

gebunden hat, systemische Hindernisse 

überwunden. Das nigerianische Bundesmi-

nisterium für Jugend und Sport arbeitete 

mit der nigeria nischen Koalition für YPS zu-

sammen, der über 1000 zivilgesellschaftli-

che Partner angehören. Zudem führten sie 

viele Konsultationen durch, in denen junge 

Menschen und verschiedene Interessen-

gruppen direkt beteiligt waren. Diese um-

fassende Einbindung stellte  sicher, dass der 

Plan auf den Lebenserfahrungen und Priori-

täten der nigerianischen Jugend basierte 

(Nigeria Coalition on Youth Peace and 

Security & Federal Ministry of Youth and 

Sports Development, 2023).  

 
Empfehlungen  

 
 

Eine kollektive Strategie zur Umsetzung der 

YPS -Agenda baut auf den komparativen 

Stärken der Regierung, der Zivilgesellschaft 

und der Jugend auf und kommt allen zu-

gute. Regierungen sind die Architekten des 

nationalen Fortschritts. Die YPS -Agenda mit  

 

einer kollektiven Strategie umzusetzen er-

möglicht, die Wirkung bestehender Politiken 

und Programme zu verstärken. So wird das 

staatliche Engagement für eine Zukunft ver-

deutlicht, in der junge Menschen als Partner 

beim Aufbau einer stabilen und 
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prosperierenden Nation gestärkt werden. 

Durch die Förderung der generationsüber-

greifenden Zusammenarbeit kann die Re-

gierung innovative Strategien erschließen, 

ein breiteres gesellschaftliches Vertrauen 

aufbauen und die Nachhaltigkeit der natio-

nalen Entwick lungsziele sicherstellen. Dies 

ist eine Chance für die Regierung, ein Ver-

mächtnis inklusiver Regierungsführung und 

gemeinsamen Wohlstands zu hinterlassen.  

Das Engagement der Zivilgesellschaft bildet 

das Herzstück der YPS -Bewegung. Zivilge-

sellschaftliche Organisationen stehen an 

vorderster Front und sind eng mit den loka-

len Bedürfnissen und Aktivitäten verbunden. 

Durch eine Strategie des „Gemeinsam Wir-

kens“ w ird der Zivilgesellschaft eine Platt-

form geboten, um die Stimmen der jungen 

Menschen durch Koalitionen zu verstärken, 

ihre Lobbyarbeit zu intensivieren und Part-

nerschaften mit der Regierung und anderen 

Interessengruppen aufzubauen. Durch die 

Abstimmung ziv ilgesellschaftlicher 

Initiativen innerhalb nationaler Rahmen-

werke gewinnt die Zivilgesellschaft an Po-

tenzial für eine größere politische Wirkung.  

Junge Menschen sind die Energie und Vision 

von YPS. Ihre Lebensrealitäten und Erfah-

rungen sind die treibende Kraft für eine bes-

sere Zukunft. Durch die Einführung eines 

kollektiven Wirkungsrahmens könnten ju-

gendliche Akteure nicht nur als Programm-

begünstigt e, sondern als wichtige Füh-

rungskräfte und Partner bei der Gestaltung 

der Zukunft eines Landes anerkannt werden. 

Eine gemeinsame Strategie bietet einen 

Weg, um der Stimme der Jugend Gehör zu 

verschaffen, ihre Ideen zu verwirklichen und 

ihr Potenzial in Zus ammenarbeit mit ande-

ren Akteuren voll auszuschöpfen. Ihre Ein-

führung wäre eine Einladung an die Jugend, 

sich mit an den Tisch zu setzen und gemein-

sam eine gesunde, gerechte und friedliche 

Gesellschaft für heutige und kommende 

Generationen zu gestalten.  

   

 
 
Der Originaltext „Tri - sector power: Youth, civil society and government engineering youth, 
peace and security “ wurde auf Englisch publiziert und von der Bundeskanzler -Helmut -
Schmidt -Stiftung übersetzt. Alle Übersetzungen sind eigene.  
 
Die Autorin ist für den Inhalt des Beitrags verantwortlich. Der Beitrag gibt nicht unbedingt die 
Meinung der Bundeskanzler -Helmut -Schmidt -Stiftung wieder.  
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